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Kleines Ottenbruch bei Hohen Wangelin. Umgeben von Ackerland auf kiesegem Sander stellt es eine kleine, vermoorte  Ackersenke dar. Ein 
Kleingewässer war diese Ackersenke in jüngerer Zeit aber nicht. Die Wiebekingsche Karte weist dieses Areal vor 200 Jahren als Bruch aus. 
Der Nordteil des Kleinen Ottenbruchs diente einst als Deponie und wurde vor einiger Zeit sehr räumig mit Laubbäumen bepflanzt. Der Südteil 
ist ein Feuchtgebiet, charakterisiert durch Ried. In ihm dominiert auf frischem bis kleinflächig sehr feuchtem Moorboden Steifsegge.
Zwischen ihren markanten Bulten, und an der Südspitze des Biotops flächig, wächst Sumpf-Reitgras. Mosaikartig verzahnt sind Inseln von 
Rohrglanzgras, Igelkolben und Zweizahn. Nur in wenigen Exemplaren kommen Rispensegge und Breitblättriger Rohrkolben vor. Zahlreich 
vertreten ist der Bittersüße Nachtschatten. Im Südosten des Biotops trifft man auf einen wenige Quadratmeter großen, von Sumpfsegge 
umsäumten Tümpel. Ein breiter Ruderalsaum innerhalb des Biotops schützt vor Nährstoffeinträgen aus dem angrenzenden hängigen 
Ackerland. Auffällig in der Ruderalflur ist das Vorkommen von Beinwellstauden (Komfrey - (1) -). Am Biotoprand wurden Weiden angepflanzt. 
Aktuell gefährdet ist das Biotop nicht.

(1) Vermutlich handelt es sich um Komfrey oder Futter-Beinwell (Symphytum x uplandicum), eine früher in der Landwirtschaft gelegentlich 
angebauten Futterpflanze.
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Calamagrostis canescens Carex elata

Agrostis canina Phalaris arundinacea Solanum dulcamara

Alisma plantago-aquatica Bidens cernua Bidens tripartita Carex acutiformis
Carex paniculata Carex pseudocyperus Epilobium palustre Galium palustre
Juncus effusus Lemna minor Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Polygonum amphibium Rumex thyrsiflorus Sparganium erectum Stellaria nemorum
Typha latifolia


